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Berlin, den 19. Auguſt. Seine Majeſtat der Konig find 
nach Putbus gereiſt. 


Berlin, den 22. Auguft. Se. Majeſtät det König haben Aller- 


eruht! dem General -Major Engels, Kommandanten von 
e zum Rothen Wler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; 
dem Königl. Portugleſiſchen Geſchaftsträger Chevalier de Roboredo 
zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Kreis⸗Wundarzt 
Ernſt Heint ich Lang em atz zu Kottbus, Regierungs⸗Bezirk Frankfurt, 
fo wie dem emeritirten Küfter und Schullehrer Laue zu Langendorf im 
Kreiſe Weiſſenfells Regierungs Bezirk Merſeburg, das Allgemeine Eh⸗ 
renzeichen; desgleichen den Kreisrichtern im Departement des Appella⸗ 
tionsgerichts zu Ratibor, K nobl auch und Knoll zu Roſenberg, 
von Donat zu Grottkau, Hildebrand zu Neiffe, Purmann zu Ra⸗ 
tibor, Kuniſch zu Beuthen und Thienel zu Kreutzburg den Charakter 
als Kreisgerichts⸗Rath und den Rechtsanwalten und Notaren Gründer 
zu Ratibor und Adamezyk zu Gleiwitz den Carakter als Juſtizrath; 
jo wie den Geheimen Rechnungs⸗Reviſoren bei der Ober⸗Rechnungs⸗ 
Kammer Bänſch, Seyfarth und Hüns den Charakter als Rechnungs⸗ 
Rath) und dem Geheimen Kanzlei» Direktor Pätſch, ſo wie dem Gehei⸗ 
men Sekretair und Journaliſten Neitſch den Charakter als Kanzleirath 
zu verleihen, und den Regierungs⸗Aſſeſſor Delſa als Bürgermeiſter der 
Stadt Stargard auf zwölf Jahre zu beſtätigen. 


Berlin, den 20. Auguſt. Se. Königliche Hoheit der Prinz 
Georg von Sachſen ift geſtern Abend von Dresden hier eingetroffen 
und im Königlichen Schloſſe abgeſtiegen. Heute früh hat Se. König- 
liche Hoheit Sich per Eiſenbahn⸗Extrazug nach Stettin begeben, um 
Se. Majeſtät den König nach Putbus zu begleiten.. 
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Berlin, den 21. Auguſt. Die Eiſenbahn⸗ und Landſtraßen⸗Ver⸗ 
bindung zwiſchen Breslau und Oeſterreich iſt gänzlich unterbrochen, weil 
mehrere Brücken durch Waſſer zerftört find. N 

Breslau, den 20. Auguſt. In der Nacht vom 19. zum 20. find 
auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und auf der Wilhelmsbahn in Folge 
außerordentlicher Regengüſſe mehrere Bruͤcken zerftört und der Verkehr 
einfttoeilen unterbrochen. 0 i n dad 

Paris, den 20. Auguſt. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß 
wahrſcheinlich bereits 2 Brigaden Oeſterreichiſcher Truppen in die Do⸗ 
naufürſtenthümer gerückt ſeien. 
ee Borg. Lone in der Bafläpe zu 7g 50 hob fi) auf 73,10 
und ſchloß bei geringem Geſchäft feſt zu 73, 65. 
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Sachſen Meiningen zu’überreichen.  (Geftsun Abend it der Erbprinz ber 
reits wieder hierher zurückgekehrt. Gbenſo ift auch geſtern Vormittag der 
Prinz Friedrich Albrecht von ſeiner mehrwöchentlichen Vergnügungsreiſe, 
die er namentlich durch Tyrol gemacht, hier wieder eingetroffen. 
General v. Wrangel iſt, wie ich erfahre, heut in beſter Geſund⸗ 
heit aus dem Bade Gaſtein hier angekommen und hat ſomit das Gerücht, 
welches ihn todtſagte, auf das Gründlichſte widerlegt. 
Der Vertreter Preußens bei den Nord⸗Amerikaniſchen Staaten, 
v. Gerolt, hatte heut Vormittag mit dem Minifterpräfidenten eine län⸗ 
gere Unterredung. Schon in dieſen Tagen wird ſich derſelbe nach Put⸗ 
bus begeben, wohin derſelbe von des Königs Majeſtät beſchieden wor⸗ 
den iſt. Herr v. Gerolt tritt alsdannſofort feine Rückreiſe nach Waſhing⸗ 
ton an. 0 f 
Auf dem Perron des Potsdamer Bahnhofes lagern ſeit geſtern Mit⸗ 
tag. 1100 Gtnr. Telegraphen-Draht. Dieſer Draht gehört dem Herrn 
Siemens und iſt für die Telegraphen⸗Linien beſtimmt, welche Herr Sie⸗ 
mens in Rußland im Auftrage der Regierung zu legen hat. Gleiche um- 
jangreiche Transporte von Draht ſind ſchon früher auf der Potsdamer 
Bahn angekommen und alsdann weiter mach ihren Beſtimmungsort be⸗ 
ürdert worden. 5 x . 
er - hier wieder einmal von der Gründung eines neuen konſerva⸗ 
tiven Organs die Rede, welches mit der Volkszeitung gleichen Preis hal⸗ 
un und deren Wirkſamieit natürlich paralpſiren fol. Dem Unternehmer 
= en verſichert, die Ausſicht auf die Konzeſſton eröffnet worden 
und h dies neue Blatt ſchon: 
Unfere Sanbpäthe haben dert Den ekäbltieen hre beſendere ankert 
ſamkeit zugewendet. Wo dieſe nicht nach ihrem Sinne ſind, da giebt es 


n 


dä 


ußiſche Schildwacht“ nennen. 


Monita, und helfen dieſe nicht, dann wird zu wirkſameren Mitteln über⸗ 
gegangen. In einigen Kreiſen ſollen die Landräthe daran denken, ein 
amtliches Organ ins Leben zu rufen. 

Berlin, den 20. Auguſt. Ich beeile mich, Ihnen eine intereſ⸗ 
ſante Neuigkeit mitzutheilen, welche ich ſo eben von einem mir befreun⸗ 
deten Artillerie Offtzier erfahren habe. Man hatte ſchon lange beab- 


ſichtigt, eine doppelläufige Kanone zu fertigen, war aber noch nicht da⸗ 
mit zu Stande gekommen, weil man immer nur daran gedacht hatte, 
dieſelbe nach Analogie der Doppelflinten zu konſtruiren. Dadurch wurde | 
aber die Auseinanderſtellung der Laffettenwände zu bedeutend, und die 


Laffette zu ſchwer und unbehülflich; auch litt ihre Haltbarkeit. Jetzt 
iſt nun das Problem gelöſt. Es it gelungen, ein derartiges Rohr 
zu konſtruiren, für welches die bisherigen Laſſetten nur geringer Aen⸗ 


derungen bedürfen. Seine Brauchbarkeit iſt durch Berſuche bereits 


außer allen Zweifel geſetzt. Es ſind zwei Kanonenröhre, welche mit 
den Bodenſtücken aneinander ſtoßen, ſo daß die Mündungen nach 
entgegengeſetzten Seiten gehen. An der Stelle, wo ſonſt die Traube ſitzt, 
iſt, gerade unter dem Schwerpunkt des Doppelrohres, eine einfache 
Vorrichtung, vermittelſt welcher daſſelbe in den Lagern der Laffette ruht. 
Eine ſehr ſinnreich, eigends hierzu konſtruirte, mit einer Mikrometer⸗ 
ſchraube verſehenen Maſchine dreht das Rohr leicht um ſeinen Schwer⸗ 
punkt, der zugleich ſein Mittelpunkt iſt, herum. Ein Zahnrad mit Sperr⸗ 
Klinke dient zum Arretiren des Rohres. Man verſichert, daß bei dieſet 
Einrichtung der zweite Schuß dem erſten in der unglaublich kurzen Zeit 
von 5 Sekunden folgen koͤnne, da man nur die Seitenrichtung zu berich⸗ 
tigen hat. Geladen war ſchon vorher und die Elevation wird durch 
Herumdrehen des Rohres dieſelbe wie bei dem erſten Schuſſe. Da Ver⸗ 
ſuche dieſe Kanonen als ganz praktiſch bewährt haben, fo iſt gegründete 
Hoffnung vorhanden, ſie bald allgemein eingeführt zu ſehen; auch beab⸗ 
ſichtigt man, durch eine ſenkrechte Stellung der beiden Röhre zu einander 
den unberechenbaren Vortheil zu erreichen, aus einem Geſchüß nach zwei 
Seiten hin Feuer zu haben, was beſonders in Poſttionen von Wichtig⸗ 
keit wäre, wo man in Front und Flanke zugleich angegriffen werden 
kann. Nee „Schleſ. Ztg.) 
— Bon Seiten unſerer Kriminalpolizei iſt vorgeſtern eine ſehr be⸗ 
deutende und glückliche Expedition unternommen worden, welche in un⸗ 
ſerer Nachbarſtadt Charlottenburg ein nicht geringes Aufſehen gemacht 
hat. Im Laufe des Vormittags traf nämlich der Polizei⸗Direktor Stieber 
mit mehreren Berliner Kriminalbeamten, an der Spitze einer bedeuten⸗ 
den Abtheilung von Schutzmännern in Charlottenburg ein, ſperrte alle 
Zugänge zum Spreefluß und den Schleuſen ab und begann nun, theils 
vom Waſſer, theils vom Lande aus, eine genaue Durchſuchung aller, 
auf dem Waſſer bei Charlottenburg liegenden Kähne. Plötzlich nahmen 
die Beamten von einem großen verdeckten Oderkahn Beſitz, welcher ſchon 
ſeit mehreren Wochen unbeachtet und anſcheinend unk n hinter 
einem Weidengebüfch in der Nähe des Königl. Schloſſes auf dem Waſſer 
gelegen hatte. Aus dieſem Kahne entwickelte ſich nun ein formliches Ma⸗ 
gazin geſtohlener Sachen der verſchiedenſten Art, Stutzuhren, ſilberne 
Lampen, hoͤchſt werthvolle männliche und weibliche Kleidungsſtücke, eine 
große Menge von Weinflaſchen, Lebensmittel aller Art, Regenſchirme 
u. ſ. w. Alle dieſe Gegenſtände wurden mit kleinen Kähnen an das Land 
befördert. Auf dem Kahne ſelbſt war eine fehr behagliche und ſogar 
elegante Wohnung eingerichtet. Die Bewohner derſelben waren leider 
ausgeflogen. Die Beamten mußten aber eine ſichere Spur derſelben ge⸗ 
habt haben, denn bald darauf trafen von Spandau drei Wagen ein, auf 
welchen ſich unter ſtarker militäriſcher Bedeckung mehrere ſchwer mit Ket⸗ 
ten gefeſſelte Perſonen befanden. Dem Vernehmen nach hat es ſich hier 
um eine ſehr gefährliche Diebesbande gehandelt, welche auf dem oben 
erwähnten Kahne ihren Sitz gehabt hat, und von ſolchem aus ſchon feit 
Monaten bald hier bald dort in der Umgegend von Berlin eine Menge 
frecher Diebſtähle und ſelbſt Straßenräubereien verübt hat. Dem umſich⸗ 
tigen Benehmen des Bürgermeiſters in Nauen ſoll es, im Einverſtändniß 
mit der Berliner Polizei, gelungen ſein, die Hauptperſonen dieſer Bande 
zwiſchen Nauen und Spandau feſtzunehmen, auch die Hehler derſelben 
find theils in Berlin, theils in Nauen ergriffen worden. Unſere Leſer 
werden ſich noch erinnern, daß im Laufe dieſes Sommers die Landgeiſt⸗ 
lichen in der Nähe von Berlin in einer wirklich unerhörten Weiſe durch 
nächtliche Einbrüche heimgeſucht worden ſind, und daß es bisher den Po⸗ 
lizeibehörden unmöglich war, eine Spur der Thäter zu finden. Nament- 
lich in der Umgegend don Nauen und Spandau find in letzter Zeit der: 
artige Verbrechen vorgekommen. In den Mitgliedern dieſer hier aufgeho⸗ 
. Bande ſind endlich dieſe frechen Diebe entdeckt und die auf dem 
pe en erwähnten Kahne aufgefundenen Gegenſtände rührten ſammtlich von 
leſen Diebſtahlen her. Geſtern Nachmittag hat ſich der Pollzei⸗Direktor 
Stieber mit den ſämmtlichen Arreſtanten und den aufgefundenen geſtoh⸗ 
lenen Sachen unter militäcifcher Bedeckung nach Berlin zurückbegeben, 
wo ſich wohl eine ſehr bedeutende Unterſuchung entwickeln wird, da es 
ſich um mehr als vierzig Einbrüche handeln ſoll. Die feſtgenommenen 
Diebe, von Profeſſion Schiffer, ſollen bei ihrer Arretirung mit geſchliffe⸗ 
nen Dolchen bewaffnet geweſen und Arſenik, wahrſcheinlich zum Vergiften 
der Hofhunde, bei ſich getragen haben. Es ſollen bei ihnen auch viele 
Diebeswerkzeuge, namentlich Brechſtangen und Dietriche gefund ſein. 
— In der Nacht vom Donnerſtag zum Freitag wurde einem hier 
ſich aufhaltenden Handlungsreiſenden von einem öffentlichen Mädchen 
eine Summe von 3000 Thalern, zum größeren Theil in baarem Gelde, 
entwendet. Den umſichtigen Bemühungen unſerer Kriminalpolizei gelang 
es bereits am Freitag Vormittag, die Diebin, welche der Wohnung und 
dem Namen nach dem Beſtohlenen unbekannt war, zu ermitteln und zu 
verhaften. Man fand bei ihr noch die ganze geſtohlene Summe vor, als 
ſie ſich zu einer Freundin begab, wo man ſie feſtnahm. (B. N.) 
— Der Probe⸗Aufführung, die Mr. Sudre von feiner »télégra- 
Phiesacoustique« heute Mittag im Concertſaale des Schauſpielhau⸗ 
ſes gab, wohnten Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl, ein zahlreiches 
Offiziercorps und anderes Publikum, darunter auch Alexander v. Hum⸗ 
boldt bei. Mr. Sudre telegraphirte zuerſt durch Zeichen und Töne, letz⸗ 
tere mit der Violine, dem Horn, der Trommel und der Nachahmung des 
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Kanonenſchlages, die verſchiedenſten ihm aufgegebenen militairiſchen Be⸗ 
fehle, ſo wie andere Namen und Sätze einer drinen Perſon, welche die⸗ 
ſelben mit der größten Genauigkeit unter allgemeinem Beifall angab. Die 
Signaliſtrung ſcheint ſich auf drei Töne und deren Stellung zu beſchrän⸗ 
ken. Jedenfalls iſt die Erfindung für verſchiedene Eventualitäten von gro⸗ 
ßer Bedeutung. In wie weit fie dies ausgedehnter für militairifche 
Zwecke iſt, da z. B. beim Gefecht der Ton wohl ſchwer Anwendung fin⸗ 
den kann, überlaffen wir der Beurtheilung Sachverſtändiger. 

T Thorn, den 20. Auguſt. Am Freitage v. W. wurden hier 
drei jüdische Handelsleute aus Gollub, welche geſchäftshalber hierher ge⸗ 
kommen waren, auf Requifition des dortigen Gerichtes verhaftet. Sie 
find der Diebshehlerei und der Falſchmünzerei dringend verdächtig. Bei 
dem Einen der Verhafteten wurde bei der gerichtlichen Hausſuchung nicht 
nur Silbergeräthe, welches aus der Kirche des im hieſigen Kreiſe liegen⸗ 
den Städtchens Kowalewo i. v. J. geſtohlen worden war, unverſehrt 
wieder gefunden, ſondern man entdeckte auch Stempel zum Anfertigen 
von Zwei⸗ und Ein⸗Thalerſtücken, ganzen und halben Silberrubeln und 
Polniſchen Fünfguldenſtücken. Aus dieſer Fabrik müffen ſchon Produkte 
in den Verkehr gebracht worden ſein, da die betreffenden Behörden in 
beregter Gegend ſeit geraumer Zeit den Verfertigern falſcher Münze nach⸗ 
forſchten und ſcheint ſich die Zahl der Komplicen nicht auf jene Drei zu 
beſchränken, da gleichzeitig mit der hieſigen Verhaftnahme Verhaftungen 
in Straßburg und Gollub ſtatigefunden haben. 

Seit einigen Tagen hat ſich bei warmer Witterung ein ziemlich un⸗ 
unterbrochener Regen eingeſtellt, welcher Anlaß zu Befürchtungen für die 
Ernte des Weizens giebt, der auf den meiſten Gütern wegen unzuläng⸗ 
licher Arbeitskraft noch nicht eingefahren iſt. Indeſſen find die Zufuhren 
zum Getreidemarkt noch ſehr ſpärlich und decken kaum die täglichen Be⸗ 
dürfniſſe des Konſums. Die Preiſe ſind in Folge der Konjunkturen in 
Stettin, Berlin und Danzig auch am hieſigen Markte bedeutend gefallen; 
man zahlt pro Wispel für Weizen 57 — 60 Kthlr., 1 8 — 42— 44 
Athlr., Hafer 20 — 22 Rthlr., den Scheffel Kartoffel 14 — 15 Sgr., 
im Handverkauf wenig mehr. Für den Handelsverkehr mit Polen iſt 
noch immer kein ‚günjtiger Moment eingetreten, wofür beſonders die 
nicht unbedeutenden Summen Polniſchen Courants ſprechen, welche bei 
der hieſigen Königl. Bank⸗Kommandite verpfändet find. 

Ein ſehr gefährlicher Gaſt hat ſich im Hiefigen Kreiſe eingeſtell, 
nemlich die Pockenktankheit bei den Schaafheerden, welche die 
an ſich hohen Preiſen des Fleiſches noch höher treiben dürfte. Das Land⸗ 
raths amt hat durch fein Organ das Erſcheinen der Krankheit zur Kennt⸗ 
nißnahme der Kreiseingeſeſſenen bringend das Impfen dringend ange ; 
rathen. e 
? Von Bromberg ift hier das Füfilier-Bataillon des 14. Infanterie 
Regiments, welches in unſerer Feſtung garniſonirt, zu der alljährli 
ſtatthabenden achttägigen Regiments⸗Uebung eingerückt. Nach Beendi⸗ 
gung derſelben wird, wie wir aus zuperläßiger Quelle vernehmen das 
Füſilier⸗Bataillon zur Beſetzung einer der Pommerſchen Oſtſee⸗Feſtungen 
abgehen, von den beiden anderen Batalllonen das eine als Garniſon 
hier verbleiben, das andere mit dem Stabe nach Bromberg abmarſchiren. 

> Stettin, den 21. Auguſt. Se. Majeſtät der König traf vorgeſtern 
81 Uhr mit einem Ertrazuge von Berlin hier ein, wo auf dem Perron 
der Eiſenbahn die Spitzen der Königl. und ſtädtiſchen Behörden zum Em⸗ 
pfange bereit ſtanden. Se. Majeſtät begab ſich bald nach der Ankunft 
nebſt dem Gefolge zu Wagen in's Königl. Schloß. — Geſtern früh um 
103 uhr nach dem Gottes dienſte trat der König am Bord des Nagler 
die Fahrt nach Rügen an. | 
Wie uns aus Swinemünde berichtet wird, paſſirte der „Nagler“ 
Punkt zwei Uhr die Stadt und ging ohne den geringſten Aufenthalt nach 
See zu. Sobald das Schiff, das die Königsflagge vom Haupttop wehen 
ließ, den erſten Kielſtrich ins Binnenwaſſer gemacht halte, ertönten bie 
erſten Salutſchüſſe von beiden Hafen ⸗Baſtionen. In voller Fahrt ſchoß 
der „Nagler“ an „Gefion“ und „Amazone“ vorbei, die ihrerſeits dadurch 
falutieten, daß wie mit einem Zauberſchlage Wanten und Ragen bis in 
die äußerſten Spitzen bemannt waren. Erſt als das Schiff weit in See 
hinaus war, enkkleideten ſich die Maſten ihres lebendigen Schmucks und 
behielten nur nach wie vor ihren überreichen Flaggenſchmuck bei. Faſt 
eine Viertelſtunde währte die Kanonade und trug ihren Schall in weite 
Ferne nach. Faſt eine volle Stunde ſpäter, gegen 3 Uhr, folgte der 
„Nix“, mit den Königl. Effekten am Bord, dem „Nagler“. (Stett. 3, 

Danzig, den 18. Auguſt. Heute hatten wir das erfreuliche 
Schauſpiel des Ablaufens von dem größten Schiffe, welches je in Dan 
zig gebaut worden iſt, nämlich des Schiffes „Admiral Prinz Adalbert“, 
deſſen Kiel 144 Fuß lang iſt und deſſen Tragfähigkeit bei einem Tief⸗ 
gange von 63 Fuß, circa 650 Laſt betragen dürfte. (Danz. D.) 

— Aus Polang en war die Nachricht eingegangen, daß am 16. 
d. M. von dort über Neuftadt in der Richtung nach Warſchau ungefähr 
4000 Mann Ruſſiſcher Infanterie nebſt etwa 20 Geſchützen und den dazu 
gehörenden Munitionswagen abmarſchirt waren und nachdem ſie in der 
Gegend von Neuſtadt einen Ruhetag gehalten, am 18. ihren Marſch fort⸗ 
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geſetzt hatten. f * 

Baden, den 17. Auguſt. In der Frühe des geſtrigen Tages fand 
in dem nahen Kloſter Lichtenthal die Einkleidung einer Nonne ſtatt, wel⸗ 
cher feierlichen Ceremonie JJ. KK. HH. der Prinz und die Frau Prin⸗ 
zeſſin von Preußen beiwohnten. 18 100 (B. Bl.) 

Nördlicher Kriegsſchauplatz. bud 

Ledſund. — Am 8. Auguſt lagen nach der „Times“ nicht weni⸗ 
ger als 71 Kriegsſchiffe vor und in der . Alles war voll Leben und 
Bewegung. Boote, die ab und zu kamen, ruͤllende Ochſen, blökende 
Schafe, lärmende Matroſen, der ſchrillende Ton der Bootmannspfeife 
auf allen Verdecken, und zum Ueberftuß 12 bis 14 Muſikbanden mit 
Blas ⸗Inſtrumenten, die neue Stüde einſtudirten. Drüben dagegen in 
Bomarfund iſt es ftille, wie im Grabe; rings um das Hauptfort rau⸗ 
chen Trümmerhaufen, keine lebende Seele zu ſchauen, kein Laut zu hören 
von Morgen bis Abend. Es mag der Beſatzung nicht gur zu Muthe fein; 
ſo ganz von aller Huͤlfe abgeſchnitten zu ſein. Geſtern kam ein Ausreißer 
herübergeſchwommen und erzählte, das in vergangener Nacht ein Ver⸗ 


ſuch gemacht werden ſollte, 1400 Mann aus Abo in 24 Kanonenbooten 
als Verſtärkung in die Feſtung zu bringen; doch haben wir bis zur 


Stunde von dieſer Expedition nichts weiter gehört. Dagegen gelang es 


am 5. einem Adjutanten des Kaiſers, ſich von St. Petersburg aus in 
die Feſtung zu ſchmuggeln. Es vergeht kaum ein Tag, an dem nicht 
Ausreißer zu uns kommen; einer von dieſen, ein rüſtiger Burſche, erzählte, 
daß er ſeine 14 Jahre ohne Löhnung gedient, und ſelten mehr als 
Schwarzbrot und Waſſer genoſſen habe. Da habe er denn die Gelegen- 
heit erfaßt, und ſei ſeine zwei Engliſche Meilen herübergeſchwommen. 
Der Belagerrungstrain und die Pferde, die am 5. auf fünf Franzöſiſchen 
Schiffen eingetroffen ſind, ſollen heute an das Land geſchafft worden 
ſein, und wenn es nicht unumgänglich nothwendig iſt, wird von der 
Seeſeite aus gar kein Angriff gemacht werden. Als die See-Soldaten — 
60 bis 80 von jedem Schiff, gegen das Land abſtießen, war ein allge⸗ 
meines, betäubendes Hurrah auf der ganzen Flotte, bis der Admiral 
das Signal aufhißte, „Alles Hurrahrufen gemiß billigt“, worauf den ſchei⸗ 
denden Kameraden als Lebewohl nur die Mützen nachgeſchwenkt wurden. 
Wie es ihnen am Lande erging, wiſſen wir jetzt (4 Uhr am 8.) noch 
nicht. Sie werden mindeſtens drei Tage brauchen, um ihre Kanonen zu 
poſtiren, bevor fie zum Angriff ſchreiten können. Dieſe Geſchütze wiegen 
45 Centner und müſſen drei Engliſche Meilen weit über felſigen und 
ſumpfigen Boden auf Schleifen vorgeſchoben werden. Die Stärke der 
Forts iſt übrigens ſehr unterſchäßt worden und fie dürften den Angreifern 
vierzehn Tage lang voll auf zu thun geben, wenn die Beſatzung nicht 
früher kapitulirt. Nach der Zerſtörung von Bomarſund, werden die Fran⸗ 
zöſiſchen Landtruppen, wie es jetzt heißt, in ihre Heimath zurückkehren. 
Eben (5 Uhr) kommt die „Zenobia“ von Bomarſund. Der „Phlegeton“ 
hat eine kleine Batterie, die auf ſie Feuer gab, zum Schweigen gebracht. 
Die Truppen wurden um 3 Morgens, ohne Widerſtand zu begegnen, 
gelandet. 

Dem Tagebuche eines Augenzeugen der Vorgänge bei Bomarſund 
am 8. und 9. d. Mis. entnimmt die „Lüb. Zig.“ Folgendes: 

„Am 8. Auguſt weckte mich Kanonendonner, indem der Kampf 
durch eine am ſüdlichen Ufer angebrachte Ruſſiſche Batterie von 8 Kano⸗ 
nen, die auf eine Engliſche Fregatte feuerte, eröffnet wurde. Schon nach 
einem halbſtündigen Schießen war jedoch die Batterie von den Landungs⸗ 
Truppen mit einem weitſchallenden Hurrah genommen und die Kanonen 
wurden ſofort vernagelt. Hierauf eröffnete auch eins der Ruſſiſchen Forts 
ein Feuer gegen zwei Franzöſiſche Dampfſchiffe, welche zum Schutze der 
Landungstruppen in der Nähe deſſelben lagen. Das Feuer wurde kräf⸗ 
tig erwidert und dauerte bis gegen neun Uhr; ein kleines Franzöſiſches 
Dampfſchiff erhielt bei dieſer Gelegenheit eine Beſchädigung, die es nö⸗ 
thigte, ſich zur Ausbeſſerung zurückzuziehen. Im Ganzen war jedoch 
dieſe Kanonade, eben ſo wie ein Nachmittags von den Ruſſen gegen 2 
andere Dampfſchiffe eröffnetes Feuer ohne erheblichen Schaden für beide 
Parteien. Namentlich waren die von den Ruſſen in ſehr reichlicher An⸗ 
zahl geworfenen Granaten ganz unſchädlich für die Schiffe der Flotte, 
denn fie platzten immer viel zu früh. — Um 10 Uhr Abends wurden von 
den Ruſſen ſämmtliche in der Nähe der Feſtung liegende Gebäude in 
Brand geſteckt; das Feuer brannte die ganze Nacht hindurch. 9. Aug. 

eute früh gerieth eine große Franzöſiſche Dampffregatte am öſtlichen 

Ifer der Inſel feſt, und wurde von dem großen Ruſſiſchen Fort aus hef- 
tig beſchoſſen. Sir Charles Napier eilte ſogleich mit mehreren großen 
Dampfern zur Hülfe herbei und warf Bomben auf das Fort; die Fre⸗ 
gatte kam auch glücklich wieder los, doch ſcheint ſie ziemlich bedeutende 
Beſchädigungen erlitten zu haben. — Das auf einer Anhöhe liegende 
Ruſſiſche Fort unterhielt heute ein lebhaftes Feuer gegen die Landungs⸗ 
truppen, konnte aber deren Vereinigung (die Franzoſen find auf der ſüd⸗ 
lichen, die Engliſchen Marine⸗Soldaten auf der nördlichen Seite der 
Feſtungswerke gelandet) doch nicht verhindern. Um 9 Uhr Abends 
wurden von den Ruſſen die Dörfer in Brand geſchoſſen; das Feuer 
brannte wieder während der ganzen Nacht.“ 

— Inzwiſchen wird die am Donnerſtag (17.) Nachmittag 2 Uhr 
erfolgte Uebergabe von Bomarſund durch telegraphiſche Berichte 
aus Stockholm beſtätigt. Ein Thurm iſt in die Luft geſprengt und die 
Feſtun ſelbſt hat etwas gelitten. Mit der 2000 Mann ſtarken Ruffi- 
Keen Bernie find auch der Feſtungs⸗Kommandant Bodisco und der im 
Frühjahr als Gouverneur der Alandsinſeln eingeſetzte Furuhjelm zu 
Kriegsgefangenen gemacht und auf die Schiffe gebracht worden. Den⸗ 
ſelben Berichten zufolge wäre in Bomarſund viel Proviant und Pulver 
gefunden worden. Der Verluſt der Belagerer ſoll fi auf nur 50 Mann 
belaufen. Bu 
** 510 „den 20. Auguſt. Die Franzöſiſche Dampfkorvette „la 
Reine Hortenſe“ kam in der Nacht vom 18. zum 19. d. M. auf unſerer 
Rhede an, ſetzte ſogleich ein Boot aus und brachte die Nachricht, daß 
Bomarſund Mittwoch den 16. d., Mittags 1 Uhr, von den vereinigten 
Truppen genommen, wobei 50 bis 60 Mann von Ruſſiſcher Seite ge- 
blieben und faſt eben fo viel verwundet wurden. 2000 Mann Ruſſen 
ſind zu Gefangenen gemacht, die auf verſchiedenen Schiffen der vereinig⸗ 
ten Flotte untergebracht find. — Später traf auch die Engliſche Kriegs⸗ 
Dampfkorvette „Baſilisk“, Egerton, mit Depeſchen vom Kriegsſchauplatz 
hier ein, worauf beide Schiffe ihre Rückreiſe nach den Alandsinſeln wie⸗ 
der antraten. — Geſtern find auch die Dampfſchiffe „Nikolaus J.“, 
Kapt. Hunter, und „Balmoral“, Duncan, nebſt dem Briggſchiff „Erb⸗ 
großherzog Friedrich Franz“, Voß, mit Proviant ꝛc. für die beiden Flot⸗ 
ten nach Ledſund von hier abgegangen. (Oſtſ. Zig.) 

Südlicher Kriegsſchauplatz. 

Ein der P. C vorliegendes Schreiben aus Bukareſt vom 10 ten 
d. M. berichtet, daß die Stimmung der Bevölkerung bei dem Einrücken 
der Türken eine unverkennbar freudige geweſen ſei. Die Bojaren beeil⸗ 
ten ſich, ihre Ruſſiſchen Ordenszeichen zu verbergen und die früher abge⸗ 
legten Türkiſchen Niſchans wieder zur Schau zu tragen. Das Muſik⸗ 
korps der Walachiſchen Miliz war damit beſchäftigt, Tͤrkiſche Märſche 
einzuüuben. Am 6., dem Tage, wo die Spitze der Türkiſchen Vorhut un⸗ 
ter dem bekannten Iskender Bey einrückte, war die Hitze jo ſtark, daß 
von 500 Walachiſchen Milizen, die zum Empfang der Truppen ihres 
Souperains in Parade aufgeſtellt waren, 109 ohnmächtig niederfielen, 
von denen 3 auf der Stelle todt blieben. Dennoch ſoll der Geſundheits⸗ 
zuſtand der Türkiſchen Truppen gut ſein. Der Rückzugslinie der Ruſſen 
war durch gefallenes Vieh bezeichnet, und in Bukareſt ſelbſt wurde die 
Luft durch die Kadaver von etwa 100 Ochſen und Pferden verpeſtet, die 
ganz in der Nähe auf dem Felde von Kolentana gefallen waren. 

18 fin Oeſterreich. 0 

Wien, den 18. Auguſt. Der bereits telegraphiſch erwähnte (und in 
Nr. 195. Poſener Zig. unter Berlin in Bezug genommene) Artikel der 

e Corr.“ lautet wie folgt: 
= — im „Moniteur“ jüngſt erfolgte Veroffentlichung, durch welche 

die von Frankreich und England formulirten und von Oeſterreich gebillig⸗ 
ten Friedensvorlagen bekannt geworden ſind, hat der „Preußiſchen Cor⸗ 
reſpondenz“ Veranlaſſung gegeben, die Stellung Preußens zu dieſen Be⸗ 


2 


dingungen in einem längeren Artikel zu beſprechen. Das halbamtliche | hen 


Organ glaubt unbedenklich zugeben zu können, daß die von den Kabi⸗ 
netten von Paris und London bezeichnete Baſis als den Intereſſen Preu⸗ 


ßens und Deutschlands vortheilhaft und als wünſchenswerthes Ziel end- | Reads und 


licher Verſtändigung ſich darſtellt. Nach der Auffaſſung der „Correſpon⸗ 
denz“ — die ſich übrigens dagegen verwahrt, den Anſichten der Königl. 
Regierung vorgreifen zu wollen — hätte jedoch Preußen zu den Bedin⸗ 
gungen der Weſtmächte keine andere Stellung einzunehmen, wie zu den 


Eröffnungen des St. Petersburger Kabinets, ja die Preußiſche Regierung | wohin die nächſte Stunde ihn führen kann, an den Pruth, 


müßte es als unvereinbar mit den ihr durch den Aprilvertrag auferleg- 
ten Verpflichtungen betrachten, ſich einſeitig und ohne vorheriges Einver⸗ 
nehmen mit den Gliedern des Deutſchen Staatenbundes zu Bedingungen 
zu verpflichten, die dem Vertrage vom 20. April eine neue und erweiterte 
Grundlage geben würden. Wir haben nicht die Aufgabe, zu prüfen, ob 
dieſe Darſtellung, ſo weit fie Preußens Haltung angeht, in der Lage der 
Dinge überall ihre volle Rechtfertigung findet. In dieſer Beziehung ge- 
nügt es uns, zu dem Glauben berechtigt zu ſein, daß die Preußiſche Re⸗ 
gierung den Unterſchied ihrer Stellung von derjenigen Oeſterreichs, wel⸗ 
ches ſein Einverſtändniß mit den Friedensgrundlagen durch einen foͤrm⸗ 
lichen Notenwechſel gegenüber den Seemächten beurkundet hat, nur als 
einen rein formalen betrachtet. Da aber Oeſterreich gegen ſeine Deutſchen 
Bundesgenoſſen dieſelben Verpflichtungen hat wie Preußen, ſo müſſen 
wir an den Text des Vertrages erinnern, der in dem Artikel 5. nur 
ſolche Uebereinkünfte mit anderen Mächten ausſchließt, die mit den 
Grundlagen des Bündniſſes nicht in der vollſten Uebereinſtimmung 
ſtehen würden. Die Deutſchen Intereſſen bilden dieſe Grundlagen, und 
es ſcheint daher, daß die „Preußiſche Correſpondenz“ nicht gleichzei⸗ 
tig die Friedens Bedingungen als dieſen Intereſſen vortheilhaft an⸗ 
erkennen und doch die Zuſtimmung zu denſelben an das Einverſtänd⸗ 
niß ſämmtlicher Theilnehmer an dem Vertrage gebunden glauben konnte. 
Der Vertrag knüpfte, wie billig, das gemeinſame Handeln an das Ein⸗ 
vernehmen der Theilnehmer, er befcpränft aber dieſe nicht in der vollen 
Freiheit, die ſie nicht nur um ihrer Machtſtellung, ſondern auch um 
Deutſchlands willen ſich bewahren mußten. Wer, der den Stand der 
Frage unbefangen erwägt, kann verkennen, daß gerade Deutſchland der 
Garantien gegen die Widerkehr eines Zustandes bedarf, der ſich als 
jo gefährlich für die Ruhe Europa's erwieſen, der jo viele Intereſſen be⸗ 
einträchtiget, in ſo weitem Umfange Unficherheit verbreitet, und durch 
die Mißbräuche, welche er im Gefolge hatte, Deutſchland ſelbſt genöthigt 
hat, gegen Rußland die im Zuſatz⸗Artikel zu dem Aprilbündniſſe bezeich⸗ 
neten Kriegsfälle zu ſtellen? Indem Oeſterreich ſich verpflichtete, nur 
auf die Baſis ſolcher Garantien zu unterhandeln, hat es 
von der Freiheit feiner Entſchlüſſe den rechtmäßigſten Gebrauch gemacht; 
es hat nicht nur in vollſter Uebereinſtimmung mit den Grundlagen des 
Vertrages vom 20. April, ſondern weſentlich zur Forderung der Zwecke 
deſſelben gehandelt. Auch vernehmen wir, daß eine gemeinſchaftliche 
Vorlage Oeſterreichs und Preußens am Bundestage bevorſteht und kön⸗ 
nen keinen Augenblick an einem, die Einigkeit Deutſchlands beſtätigenden 
Ergebniſſe der Prüfung zweifeln, zu welcher der geſammte Bundesverein 
durch die Mittheilungen der beiden Mächte berufen wird. 
0 Frankreich. 6 n 

Paris, den 18. Auguft. Die Freunde des verſtorbenen Degeorge, 
früheren Haupt⸗Redakteurs des zu Arras erſchienenen Progress, gehen 
damit um, ihm ein Grabmal zu errichten. Die Teftaments -Vollzieher 
haben dem Safer dieſes Vorhaben angezeigt, aber noch keine Antwort 
erhalten. Während der Einſperrung Louis Napoleon's zu Ham war 
Degeorge ſein ergebenſter Freund und Tröſter, und der Prinz machte oft 
von ſeiner Börſe und ſeiner Feder Gebrauch. 

— Am ö ten d. ward zu Fives bei Lille der Grundſtein zu einer 
„Arbeiterſtadt“ gelegt, für welche der Miniſter des Innern den Unterneh- 
mern einen Zuſchuß von 94,000 Fr. bewilligt hat. — Herr Thiers, von 
ſeinem alten Luftröhrenleiden heimgeſucht, befindet ſich in den Bädern 
von Cotterets, wo er an der Geſchichte der ſchönen Künſte in Italien des 
16. Jahrhunderts ſchreibt. 8 5 
. Ein Pariſer Korreſpondent der „Independance Belge“ erzählt, 
eine hohe Perſon, deren klares und ſicheres politiſches Urtheil als Auto⸗ 
rität gelte, habe kürzlich, als man ihr von den Beſorgniſſen, welche die 
Vorgänge in Spanien für Frankreich erwecken könnten, vorgeredet und, 
auf die erwieſenen republikaniſchen Umtriebe in Madrid hindeutend der 
Gefahren gedacht habe, die, falls dort die Republik triumphire, durch 
Wiederaufleben ähnlicher Gelüſte der jetzigen Regierungsform in Frank⸗ 
reich erwachſen könnten, ganz ruhig geantwortet: „Nein, es iſt nichts zu 
fürchten; Frankreich giebt die Peſt, aber es nimmt ſie nicht.“ 

Paris, den 19. Auguſt. Die Depeſche bezüglich der Einnahme 
von Bomarſund war heute an der Börſe angeſchlagen, bewirkte aber 
trotz des Kanonendonners der Invaliden kein Steigen; im Gegentheil 
wich die Rente etwas. Mehrere Spekulanten wußten die Nachricht ſchon 
geſtern Abends, und heute Morgens hatte ſie für etwa zwei Stunden 
ein Steigen um 50 pCt. bewirkt, war alſo ſchon im Voraus ausgebeu⸗ 
tet worden. 1 125 

— Die Marſchallin St. Arnaud hat vom Sultan ein prächtiges 
Boot mit 12 Ruderern, das 20 Perſonen faſſen kann, zum Geſchenk 
erhalten. Sie fand daſſelbe ſehr Ihön, meinte aber, daß die zwölf 
Ruderer viel koſten würden. Der Sultan ließ antworten, daß er die Ru⸗ 
derer unterhalten werde. Außerdem empfing die Marſchallin, die auch 
beim Beſuche des Harems mit werthvollen Gaben überhäuft wurde, von 
ihm eine ſchöne Equipage mit zwei herelichen Pferden, die, gleich den 
Ruderern, nebſt dem Kutſcher dem Türkiſchen Schatze zur Laſt fallen, der 
für die wiederholten Forderungen Omer Paſcha's kein Geld hat, ſo daß 
die Soldaten oft das Nöthigfte entbehren müſſen. (Köln. Z.) 


Nußland und Polen. 

Warſchau, den 14. Auguſt. Wenn Sie dieſen Brief erhalten, 
wird die Kunde von der Ankunft des Fürſten Statthalters bereits zu 
Ihnen gelangt ſein. Die Ankunft erfolgte unerwartet in der geſtrigen 
Nacht 2 Uhr Morgens, wo der Fürſt mit ſeiner Gemahlin nebſt Gefolge 
eintraf. Warſchau iſt angenehm überraſcht worden nicht bloß durch die 
Gewißheit, daß der alte Marſchall wieder hergeſtellt iſt, ſondern auch 
durch die Hoffnung, daß er die Statthalterſchaft nach wie vor beibehal- 
ten werde. Die von Wien aus verbreiteten und wiederholt behaupteten 
Gerüchte von der Ungnade ſcheinen eine leere Erfindung geweſen zu ſein. 
Alle Civil⸗ und Militair⸗Behorden, Generale, Senatoren und Staats- 
räthe haben geſtern um 10 Uhr die Ehre gehabt, den Fürſten zu bewill⸗ 
kommnen und zu beglückwünſchen. Die Funktionen, welche bis jetzt Graf 
Rüdiger als Verweſer des Statthalterſchaftspoſtens und Oberbefehlsha⸗ 
ber der Truppen in Polen und Litthauen verſah, gehen wieder nach der 
desfallſigen Anordnug des Kaiſers in die Hände des Fürſten Paskiewitſch 
über. Ob der Feldmarſchall ſeinen Aufenthalt hier verlängern wird, 
dürfte von den kriegeriſchen und politiſchen Konjunkturen abhängen. Bes 


koff (früher e Goriſchakoff und Rüdiger. Die 
r der Armee in Kaukaſien Andronikoff und Bebutoff), in 
den $ e 5 4 n General 
e roßfürſten Thron . t dem Marſchall iſt au 
der Gen zalintendant der aktiven Armee Pogodin wieder — 
Wahrſcheinlich iſt, daß der Marſchall zunächit hier bleibt, bis ein Befehl 
des Kaiſers ihm anderswo feinen Wirkungskreis amveiſt. Wie jeder Ruſ⸗ 
ſiſche Staatsmann ahnt auch Paskiewitſch oft im Augenblick vorher nicht, 
) „na 
oder in die Krim. — In der Truppenaufſtellung iſt bislang u 
dert; die angeordneten Lieferungen haben ihren Fortgang und die Kach⸗ 
richt von der den vier Garde-Kavallerie-Regimentern, welche nach Brzese⸗ 
Litewski marſchiren ſollten, gegebenen Kontreordre hat ſich noch nicht 
beftätigt. Der Feldmarſchall begab ſich heute nach der Alerander-Gifa- 
delle, inſpizirte die Forts, Brückenkopf und Magazine. Es iſt moglich, 
daß er demnächſt auch Modlin und Demblin, namentlich aber Zamose 
beſucht, mit welcher Feſtung in letzter Zeit namhafte Veränderungen vor⸗ 
genommen und auch Truppen hineingelegt wurden. Den Grenzzollämtern 
iſt der Befehl zugeſandt, die beim Eintreffen des ermäßigten Tarifs vor⸗ 
gefundenen Waarenlager nach dem ermäßigten Zollſatze vereinigen zu 
laſſen, was eine vermehrte Rührigkeit zur Folge haben dürfte. Die Grenz⸗ 
zollämter ſenden ihre Kaſſenbeſtände allwöchentlich nach hier in das Haupt⸗ 
zollamt der Schatz Kommiſſion, welches ſeinerſeits die vorgeſchriebene 
Abführung des Geldes in die Kaſſa Generalna (General Kaſſe) zu be⸗ 
ſorgen hat. f Weſ. -Z.) 
Wie durch Privatmittheilungen der P. C. aus Warſchau vom 
18. d. M. berichtet wird, ſind die Bemühungen, in dem Verbote der 
Ausfuhr von baarem Gelde zu Gunſten derjenigen Preußiſchen 
Kaufleute, welche in ihren Handelsgeſchäften mit Kaufleuten des Koͤnig⸗ 
reichs Polen Summen zu realiſiren haben, eine ähnliche Ausnahme zu 
erwirken, wie eine ſolche im Jahre 1848 geftattet wurde, erfolglos ge⸗ 
blieben. Als die Urſache der Ablehnung der deshalb geſtellten Anträge 
wird der Umſtand angegeben, daß die gegenwärtigen Verhältniſſe von 
denen des Jahres 1848 weſentlich verſchieden ſeien, weil damals das 
Königreich Polen von dem Ruſſiſchen Kaiſerreiche noch durch eine Zoll⸗ 
Linie getrennt war, die ſeitdem aufgehoben worden iſt. Die Kaufleute 
des Königreiches würden, wenn ihnen jetzt das Recht zugeftanden wrde, 
in gewiſſen Fällen Gold nach dem Auslande auszuführen, dadurch den 
Ruſſiſchen Kaufleuten gegenüber eine Art Monopol erhalten, welches dazu 
führen konnte, daß Ruſſiſches Gold den beſtehenden Geſetzen zuwider 
durch Polen ins Ausland ausgeführt würde. Wenn man den Ruſſiſchen 
Kaufleuten aber, wie es die Billigkeit erforderte, die gleiche Berechtigung 
einräumen wollte, wie den Polniſchen, ſo würde die Folge rc daß bie 
Ausfuhr des Goldes ſich in einem Verhöliusſe feigerfe, uch welches 
die Wirkung des Verbotes ſo gut als gänzlich vernichtet würde. 
4 Spanien. 4 30 
Die Madrider Zeitung vom 13. Auguſt meldet, daß die Koni⸗ 
gin den General-Kapitän der Armee, Manuel de la Concha, auf ſein 
wiederholtes Anſuchen und unter Anerkennung „ſeines Eifers, feiner Loha⸗ 
lität und ſeiner Intelligenz, ſo wie ſeiner bedeutenden Verdienſte um die 
Nation und den Thron“ des Poſtens als General⸗Kapitän von Catalo⸗ 
nien ‚suibeben baum Die Aue 2 a 2 — General San Mir 
uel u n Dekrete bekannt, das i 
er bewaffne en Macht in = und außerhalb ——— Bat 
werden foll, welche Maßregel wahrſcheinlich dem fortwährenden krſchel⸗ 
nen bewaffneter Haufen an gewiſſen Punkten zu ſteuern beſtimmt it. — 
Der „Clamor Publico“ kündigt San Miguel 's Ernennung zum General ⸗ 
Inſpektor der geſammten Nationalgarde des Königreichs an. — Nach 
der „Nacion“ hat der Miniſterrath den Ankauf von 180,000 Flinten ber 
ſchloſſen, die zum größeren Theile Spaniſches Fabrikat ſein ſollen. Der 
junge Schriftſteller Garcia iſt angeblich zum Geſandten in, Konftantino- 
pel ernannt worden; für die Geſandtſchaft im Haag wurde Hr. ; 
für jene in Dresden Hr. Pizarro ernannt. — Die „Eſpang“ berichtet aug 
Roſas nach einem Blatte aus Barcelona, daß der famoſe Carjol di 
Navada, der vor drei Mo aten mit ſeiner oft bewährten Geſchicklichkeit 
aus dem Gefängniſſe von Gerona eniſprang, ſich an die Spitze von 30 
feines Gleichen geſtellt hat, die nebſt einer Menge an der Franzöſiſchen 
Grenze verſammelter kleiner Carliſten-⸗Banden nur auf eine Gelegenheit 
harren ſollen, um in Catalonien einzubrechen. S 
Der Pariſer „Preſſe“ ſchreibt man aus Madrid vom 12. Auguft; 
„Die Veränderungen im Hofſtaate der Königin gehen allmählig vor ſich, 
jedoch nicht ohne von Seiten der letzteren Iebhafte Klagen hervorzurufen, 
Als der Graf Pino⸗Hermoſo ſich bei ihr verabſchiedete, weinte fie laut. 
Manche Perſonen der früheren Hofhaltung, die ſich nie mit Politik be⸗ 
faßten, haben übrigens ihre Stellen behalten. Wie verlautet, daes Sicher 
Hugo von der Regierun Ae ed „ mit feiner Familie in 
Spanien zu wohnen. Seit einigen e nd alle Fenſter des 12 5 
der Königin⸗Mutter völlig vermauert. Geſtern wohnten Eſpartero, O Don⸗ 
nell und zwei andere Miniſter im Theater del Principe einer zum Beſten 
der Juli-Verwundeten und der Familien der Gefallenen gegebenen Vor⸗ 
ſtellung bei. Eine große Volksmenge geleitete nach beendigtem Stücke 
Eſpartero unter Vivatrufen nach feiner Wohnung.“ min 
Die „Independance Belge“ bringt zwei Schreiben, denen wir Nach⸗ 
ſtehendes entnehmen: „Madrid, 13. Auguſt. Die Heutige „Madrider 
Zeitung“ enthält ein Dekret, welches alle von O’Donnell beim Beginne 
der Erhebung ſeiner Truppen zugeſagten Belohnungen genehmigt, indem 
es ihre Ausdehnung auf die ganze Armee verfügt. Dieſelben beſtehen 
für die gemeinen Soldaten in Verkürzung der Dienftzeit um zwei Jahre, 
und für die Unteroffiziere vom Korporal bis zum Oberſt⸗Lieutenant ein⸗ 
ſchließlich in Beförderung um einen Grad. Für die höheren Offiziere 
hat die Königin ſich beſondere Belohnungen vorbehalten. Oberſt Garrigo 
iſt für feine in den Juli-Kampftagen geleiſteten Dienſte zum Generalma⸗ 
jor ernannt worden. Die revolutionäre und communiſtiſche Partei hofft, 
daß die Cortes, trotz der ausdrücklichen gegentheiligen Erklärung in dem 
Einberufungs⸗Programme, die Frage wegen Beibehaltung des Thrones 
und der Dynaſtie in Erwägung nehmen und ſie verneinend beantworten 
werden; ſie ſelbſt wird eifrig in dieſem Sinne arbeiten, ihre Bemühun⸗ 
gen werden aber an der kräftigen Haltung des Kabinets und an dem 
guten Geiſte der Bevölkerung, der Nationalgarde und der Armee ſchei⸗ 
tern. Ein heutiges Dekret der oberen Junta unterſagt den Natlonalgar⸗ 
den ſich ohne direkten Befehl der höheren Behörden mit irgend einem 
Dienfte zu befafjen. Die verwitwete Herzogin von Alba verſieht ſeit 
geſtern ihr Palaſtamt. Eſpartero giebt heut Im Königl. Theater den 
Offizieren der Nationalgarde ein Diner. — — rid, den 14. Auguſt 
Mehrere Ultra-Journale, namentlich „Nobedades“ tadeln die meiſten der 
von den Miniſtern in ihren L 18 vorgenommenen Reformen als 
länglich und noch weit großere Erſparungen, ohne die 
unzulänglich Die 
Ausführbarkeit derselben zu berüdfichtigen. Ole von der Regierung mit 


kanntlich befehligt Paskiewitſch das Heer auf der ganzen Linie von den | Enwerfung — —— ot . 8 — 


Oſtſeeprovinzen bis nach der Krim und unter feinem Oberkommando ſte⸗ 


miſſion hat 


nn 


1 . 


interlafiene Defit beträgt angeblich 700 Millionen Realen. Den Mit, 
gliedern des vorigen Kabinets "eiftia nachaeforfiht: die Mehrzahl 
derſelben hat Madrid noch nicht — 9 . 
Privat- Berichte aus Madrid vom 14. Auguft in der „Preſſe“ ber 
haupten, daß drei Junten, die von Lerida Huesca und Malaga, die 
Regierung nicht anerkannt haben und 5 
chende Stelung nicht gefallen laſſen wollen. Die von Leda rüftet jr 
dar und will auf Barcelona marſchiren, well Eſpartero das Werkzeug der 
Hof. Intriguen ſel. Sie ſoll jedoch bloß über einige Kompagnieen verfür 
gen, die ſie aus Huesca hat kommen laſſen und deren Kommando fie 
den rigadier Ibarz übertragen hat. — Dem Banket der liberalen Preſſe 
zu Madrid wohnten Eſpartero, det praſidirte, O'Donnell und die anderen 
„Beinifier,bei. Jener brachte einen Toaſt auf die „Freiheten des Vater. 
landes“, Pacheco und Ros de Dan die „Eintracht der Armee und 
der Nationalgarde“, San Mi „Preßfreiheit“, Santa Cruz 
San Miguel auf die „ 1 
auf „gute Wahlen“ u, ſ. w. aus. — Der Herzog von Montpenſier ha aufs 
Neue 5000 Fr. für die Kranken in ven Diebe Hoſpitälern geſchickt. 
— Die Junta von Madrid PA die Kunde von Victor Hugo's Ge⸗ 
ſuch um Aufenthalts ⸗B in Spanien demſelben eine in enthu⸗ 
. ewilligung er, * 
fiaftiiher Sprache abgefaßte Einladung im Namen des Spaniſchen Vol⸗ 
kes zugeſandt. Die Einforderung der Waffen ſchien einige Aufregung 
im Volke zu verurſachen. A N f * 
Der heutige „Moniteur“ meldet aus Madrid, daß daſelbſt hinfort 
Hausſuchungen nur noch in den vom Geſetze vorgeſehenen Fällen ftattfin- 
den und daß allein Soldaten und der Miliz angehörige Perſonen bewaff⸗ 


net bleiben dürfen. . 5 
f Griechenland. 
Athen, den 12, Auguſt. König Ono hat ſich geweigert, die irre⸗ 
gulären Korps zu unterdrücken. Man fuͤrchtet eine neue Krifis. (A. A. 3.) 


E: 8 2 828 und Provinzielles. 
Warthe war Fe 5 heutige Waſſerſtand der 


* = vorgeſtern iſt — ae der 
letzt 3 r Nachmittag um mehr als 1 Fuß geſti d eits 
7 Fuß 7 Zoll hoch. Die eben antommende zu dun Bang bringt 
ſammtliche Sendungen von dort nach Breslau über Poſen, weil bei Mi⸗ 
litſch die Paſſage gänzlich gehemmt iſt. Nach Goſtyn iſt bei dem Dorfe 
Gaborek durch Dammbrüche und Zertrümmerung der Obrabrücke die 
Poſtverbindung unterbrochen und ebenſo wurde die Gegend bei Zerkow 
und Pogorzelice in Seen umgewandelt, ſo daß dort aller Verkehr abge⸗ 
brochen iſt. Die Waſſermaſſen verurſachen großen Schaden. 

M Mieſzkow, den 20. Auguſt. Noch ſind die Spuren der Ver⸗ 
wüͤſtung vom letzten Wolkenbruch ſichtbar und ſchon beginnt eine noch 
größere Waſſerfluth unſere Felderzeugniſſe zu überſchwemmen. Am 18. 
d. Mis. Nachmittags begann es zu regnen und dauerte dies 30 volle 
Stunden. Unſere kleine Lu bieſzezka, die im Sommer mit trockenem 
Fuße zu uberſchreiten tft, ift zu einem reißenden Strom herangewachſen 
der Alles was ihm im Wege liegt, mit ſich fortſchwemmt. Stellenweiſe 
hat das Waſſer über drei Gewende breit die Felder bedeckt und das jetzt 
noch wegen der ungünſtigen Witterung nicht eingeerntete Getreide — Wei⸗ 
zen, Hafer, Buchweizen u. dergl. — mit fortgeriſſen. Hunderte Schock 
Weizen trifft man theils gehauen, theils ſtehend auf den Feldern; ſtellen⸗ 
weiſe ſieht man noch Roggen im Freien. Die Getreideſchober find noch 
unbeendigt geblieben und durch die furchtbaren Regengüſſe ſogar als 
Viehfutter unbrauchbar geworden. Hafer, Erbſen u. dergl. Getreidearten 


ſtehen noch wegen Mangel an Arbeitern und der ungünstigen Witterung 


von Regen und Wind halb ausgedroſchen auf unſern Feldern. Das erſte 
Heu wurde weggeſchwemmt oder nur als Streu verwendet, das Grum⸗ 
met wird wegen des angeſchwemmten Schlammes unbrauchbar ſein. Was 
Nen wir aber 2 N hoffen, wenn die Felder bis 
jetzt wegen der großen 2 ſeeaufſehers 3., der Tag und 
0 — die'bei der Brücke dach den 5 Waſſerandrang 
jauſſee mit Stroh, Steinen, abgehauenen Bäumen und 
Bohlen ſogleich wieder verſtopft hat, iſt es zu verdanken, daß die Brücke 
und eine Strecke der Chauſſee nicht mit fortgeſchwemmt wurden, nachdem 
das Waſſer bereits über den Chauſſeedamm gefloſſen iſt. Die Lutynia⸗ 
Brücke iſt fortgeſchwemmt und die Kommunikation mit Pleſchen unter- 
brochen worden. 8 
DI Pleſchen, den 19. Auguſt. Alles iſt heute in der größten 
Bewegung. Durch einen faſt 24ſtündigen Regenguß ift der Nerr, ein 


Waſſer, das kaum den Namen eines geringfügigen Bächleins verdient, 


zu einem Strome angeſchwollen, welcher die Breite der Warthe bei Poſen 


noch um die Hälfte überſteigt. Die Häuſer in der Nähe ſind unter Waſſer 


geſetzt und die Leute flüchten mit ihren Habſeligkeiten und ihrem Vieh, 
um der Waſſersgefahr zu entgehen, denn die Wogen drängen mit wach⸗ 
ſender Gewalt gegen die immer mehr und mehr bedrohten Gebäude. Die 
dicht an die Stadt ſtoßende 8 Fuß hohe maſſive Chauſſeebrücke ift über 
deen hoch überfluthet und droht ihr baldiger Einſturz. So eben hallen 

fanale der Schützen, fo wie die Glocken, um die Menſchen aus 


der Waſſersnoth zu retten; in der Na ä 
Lazare. Die äleten Menfcpen ber Sieb, Finnen in due ig e. 


ſchwemmung nicht erinnern, dabei ſtrömt der Regen immer noch vom 
Himmel herab. Um der Ueberſchwemmung einige Ableitung zu geben, 
hat man ſich genöthigt geſehen, die Chauſſee jenſeits der Brücke zu durch⸗ 
ſtechen. Die Kommunikation zwiſchen der Stadt und der Vorſtadt Ma⸗ 
linie iſt vollſtändig unterbrochen. Von außerhalb gehen überall Nach⸗ 
— 1 der überhand nehmenden Ueberſchwemmung ein. Die etwa 3 Meile 
iegende 
77 haben ſich in der dortigen Gegend mit ihrem Vieh und Hab⸗ 
— na fe nächſten Anhöhen flüchten müſſen. Eben ſo ſoll die 
ee 1 an drei Stellen wieder durchbrochen ſein. Sehr 
ei en theils ps, daß bedeutende Getreidemaſſen und namentlich 

* daß anſeh 3 theils dergeſtalt durchnaͤßt und verdorben 
20 Gegend ie Ernte le außer Zweifel ſtehen. Man hat in der hie⸗ 


ten zu ſehr gekargt, denn in en, Sachſen und i i . 
deren Provinzen, welche ſogar nördlicher wi Hieige Degen legen 
zu die Roggen: und Weizenernte längst beendig 
iſt ſehr geſpart und das Zuſammenbringen der erforderlichen Arbeitskräfte 
verabſaumt wird, dann hat ſich der unpolitifche Landwirth einen Schaden, 
welcher durch ſolche unvorhergeſehene Fälle verurſacht wird, ſelbſt zuzu⸗ 

ben. Den weiteren Reſultaten der diesjährigen Ernte ſehen wir mit 
großer Beſorgniß entgegen. 1A een 

R Rawitſch, den 21. Auguſt. Durch die Waſſerflu 
ere nun von allem Verkehr außerhalb ihrer Mauern völl 
il „Die Chauſſee von hier nach Ttachenberg {ft an vielen Stellen 
durchbrochen, die Brücken ruinirt und die Kommunikation geſtört. 


ſich die ihnen angemuthete blos bera · 


o Schrimm, den 21. Auguſt. Durch den wolkenbruchartigen 
Warthe ſeit heut früh bis 
the ſeit hen 51 8 


die 4 dicht beſtellt werden konnten. 


ſich einer ſolchen Ueber⸗ 


Smieja Mühle iſt zum größten Theil weggeſchwemmt und die 


"ifchieden gezögert und mit den Arbeitskraf⸗ 


t. Wenn an Arbeitslohn 


erfluhen iſt un 


3 


gen Tagesanbruch nach Korſchenz, eine Meile von hier, mußte jedoch 


wieder umkehren und die einige Stunden ſpäter unferen Ort paſſirende 
und nicht weiter.“ — Auch auf der Chauſſee nach Görchen und Kröben, 
ſo wie nach Kobylin und Krotoſchin haben die Waſſermaſſen ſchreckli⸗ 


und die niederen Gegenden in Seeen verwandelt. — Da an den ver⸗ 
schiedenen Orten: Trebnitz, Stoppen, Tſchirnau, Raudten, Sand- 
berg und Sarne heute, reſp. morgen, Krammarkt ftattfindet, die Bafjage 
von hier aber faſt nach allen Richtungen über Nacht unmöglich geworden 
iſt, ſo ſieht man heute von allen Thoren die Jahrmarktfuhren zurückkom⸗ 
men. — Unſer Herr Landrath und Poſtmeiſter bemühen ſich Vorkehrun⸗ 
gen zu treffen, um ſo ſchleunig als moglich die unterbrochenen Verbin⸗ 
dungen wieder herzuſtellen. 

5 Bromberg, den 21. Auguſt. Das diesjährige Diviſions⸗ 
Manöver wird eine Abkürzung von 3 Tagen erfahren, und ſtatt am 18. 
September ſchon am 15. September beendet ſein. Außerdem verbleibt 
die Artillerie, die das Manöver urſprünglich hier mitmachen ſollte, in 
ihren reſp. Garniſonen, Stralſund und Kolberg. Im lebrigen bleibt es 
bei den bisherigen Beſtimmungen. Demgemäß rückten hier heute Vormit⸗ 
tags 11 Uhr auch das 2. Bataillon des 21. Infanterie-Regiments, von 
Graudenz kommend, und das Füfilier-Bataillon des 21. Inft.⸗Regts. 
(Garniſonsort Gneſen) ein. Beide Bataillone, welche auf entgegengeſetz 
ten Straßen (der Danziger⸗ und Kujavier⸗Straße) zur Stadt einzogen, 
wurden von dem Muſikkorps des 21. Infanterie⸗Regiments nach einan⸗ 
der eingeholt. Am 29. d. M. treffen hier die rothen (Blücherſchen) Hu⸗ 
ſaren, jo wie das 14. Infanterie⸗Regiment aus Thorn, woſelbſt nur ein 
Wachtkommando von dem genannten Regimente zurüͤckbleibt, ein. Theil⸗ 


einige Truppen an dieſem Tage gleich aus dem Bivouak in das erſte 
Marſchquartier abgehen ſollen. Die Felddienſtübungen finden diesmal 
ziemlich weit von Bromberg, nämlich in der Gegend von Polniſch Krone 
ſtatt und zwar am 11., 12. und 13. September. 


f Muſterun oluiſcher Zeitungen. 

Der Berliner Tarte 4 Gebt in Nr. 187. über 
den Antheil, den die beiden Deutſchen Großmächte an den von Seiten 
der Weſtmächte von Rußland verlangten „Garantien für die Zu— 
kunft“ haben, Folgendes: f 

Den durch die letzten Nachrichten in ihrem kriegeriſchen Enthufiag- 
mus gegen Rußland etwas wankend gewordenen Deutſchen Zeitungen ift 
von der Franzoſiſchen und Engliſchen Preſſe ein neues Kriegsbanner ent⸗ 
faltet worden, das die Inſchrift trägt: „Garantien für die Zukunft!“ 
England, Frankreich, Oeſterreich und Preußen ſollen bereits über dieſen 
Punkt völlig mit einander einig ſein; das Oeſterreichiſche Kabinet ſoll 
die betreffenden Propoſitionen bereits nach Petersburg abgeſchickt, Preu⸗ 
ßen ſie durch eine beſondere Note unterftügt haben, und für den Fall, 
daß fie vom Petersburger Kabinet verworfen werden follten, follen die 
vier Machte bereits ein Schutz und Trutzbündniß mit einander abge⸗ 
ſchloſſen haben, um ihnen mit bewaffneter Macht Geltung zu verſchaffen. 
Was iſt da noch weiter nöthig, um den Koloß mit thönernen Füßen 
umzuſtürzen? Zwar glaubt hier kein vernünftiger Menſch, daß Preußen 


werde und bereit jei, für dieſelben die Waffen zu ergreifen, fo. wie auch 
Niemand glaubt, daß die von Oeſterreich verlangten Garantien mit denen 
der Weſtmächte gleichlautend ſeien und daß Oeſterreich die Abſicht habe, 
ſie mit den Waffen in der Hand gegen Rußland geltend zu machen; im 
Gegentheil fühlt und begreift Jeder, daß die freie Schifffahrt auf der 
Donau und eine neue feſte Organiſation der Donaufürſtenthümer die ein⸗ 
zigen Punkte find, in deren Forderung Oeſterreich und Preußen mit ein⸗ 
ander uͤbereinſtimmen. Da Alles das hindert die Franzoſiſche und Engli- 
ſche und einen Theil der Deutſchen Preſſe mcd mit völliger Gewißheit in die 
Welt hinauszupoſaunen, daß zwiſchen den vier Mächten gänzliche Ueber⸗ 
einſtimmung herrſche und ſogar die Wahrſcheinlichkeit vorhanden ſei, daß 
es zwiſchen ihnen zu einer bewaffneten Koalition gegen Rußland kommen 
werde. Es iſt übrigens bekannt, daß Oeſterreich die von den Weſtmächten 
geſtellten Bedingungen dem Petersburger Kabinet bisher noch nicht mit⸗ 
getheilt, und daß auch Preußen zur Unterftügung derſelben keine beſon⸗ 
dere Note dahin abgeſchickt hat. Zuvor muß ja die Wiener Konferenz 
zuſammentreten, um darüber zu berathen, was jedenfalls vor dem 21. 
d. M. nicht geſchehen wird, da der Preußiſche Geſandte noch in Berlin 
weilt, um ſich neue Inſtruktionen von da einzuholen. Man kann daher 
eben jo wenig mit Beſtimmtheit von einer völligen Uebereinſtimmung der 
Europäiſchen Großmächte hinſichtlich der Friedensbedingungen ſprechen, 
als man behaupten kann, daß Deutſchland ſich dazu herbeilaſſen werde, 
die von den Weſtmächten verlangten Garantien für die Zukunft zu den 
ſeinigen zu machen und ihnen mit bewaffneter Hand gegen Rußland Gel⸗ 
tung zu verſchaffen. Es iſt vielmehr wahrſcheinlich, daß Oeſterreich ſich 
damit begnügen wird, von Rußland eine feſte Organiſation der Donau⸗ 
Fürſtenthümer und die freie Schifffahrt auf der Donau zu erlangen, in 
Betreff der übrigen Forderungen dagegen dürfte es den Weſtmächten 
hochſtens feine diplomatiſche Unterſtützung anbieten. Uebrigens find die 
erwähnten Garantien durchaus nicht von der Art, daß ſie nicht auch 
auf diplomatiſchem Wege erledigt werden könnten. Die Zeit iſt in dieſem 
Jahr zu kurz um dem Kriege gehörigen Nachdruck geben zu können. Es 


iſt dies ein Argument, das für die ernſte Anknü 8 
terhandlungen ſpricht. fte Anknüpfung von Friedens 


Theater. f 1 


Sonntag ſahen wir im gutbeſetzten Sommertheater eine beachtungs⸗ 
werthe Neuigkeit: „Immer zu vorſchnell“ oder „Ein Bräutigam und drei 
Bräute“ von Feldmann. Der Verfaſſer hat allerdings ſein neueſtes Werk 
mit Scenen aus anderen bekannten Luſtſpielen ausſtaffirt, doch iſt dies 
mit Geſchick geſchehen und das Ganze iſt unterhaltend und beluſtigend. 
Herr Foͤrſter, als „Stürzer“ iſt die Are, um welche ſich das Ganze 
dreht, und ſpielte derſelbe den vorſchnellen jungen Mann mit großer Na⸗ 
türlichkeit und gutem Humor, ſo daß ihm verdienter Beifall zu Theil 
wurde, wiewohl die ganze Rolle nur eine Charge iſt. Sehr ergößlich 
wirkte Herr Gutherh, („Profeſſor Zweiglein“), der gutmüthige „Herr 
v. Wellgut“ des Hrn. Staufenau und beſonders die mannhafte „Apol⸗ 
lonia“ der Frau Devrient. Es wurden am Schluß Alle gerufen. — 
In „die Wiener in Berlin“ waren zu loben: Herr Guthery („Joſeph 
Hubert“), Fräul. Göthe („Louiſe v. Schlingen“) und Fräul. Dieß d. J. 
(„Käthchen“). | 

Am Sonnabend kam im Stadttheater „die Fremde“ zur Aufführung; 
das Stück iſt alt und nach Ifflandſchem Muſter; die bürgerlichen Sce⸗ 
nen im Hauſe des Schuſters „Frank“ waren recht wirkſam durch das 
gute Spiel des Herrn Reuſche (Frank), der Frau Wallner (Sabine), 


e des Herrn Wörner, der als „Lehrjunge Steffen“ große Heiterkeit er⸗ 


regte, und der Frau Franke („Marie“). Weniger anſprechend ſind die 


wohl auch dieſe von letzterer, Herrn Böttcher (Graf Elmen), Herrn 


Poſen nach Breslau mußte auch daran glauben: „Bis hierher 


che Verwüſtungen angerichtet; Dämme durchgeriſſen, Brücken fortgeſpült 


weiſe werden die Uebungen ſchon am 13. September zu Ende ſein, indem 


die von den Weſtmächten verlangten Garantien unbedingt unterſtützen 


nigung des Wachsthums der Bäume zur Folge haben, — der A 


und daher die Ausgabe für den Kulturbetrieb betrachtlich vermehrt; 
das Endreſultat, welches ſich erſt in Zukunft durch 


Förſter (Heinrich) und Frl. Krebs (Henriette) angemeſſen dargeſtellt 
wurden. Gerufen wurden am Schluß Alle. f 


Landwirthſchaftliches. a 

Es kann Niemandem entgangen ſein, der andere, Provinzen, na⸗ 
mentlich Schleſien, Sachſen, die Rheinprovinz mit der hiefigen vergleicht, 
zu bemerken, wie wenig hier noch für den Obſtbau gethan iſt. Deſto 
mehr muß es erfreuen, aus der Bekanntmachung des Herrn Ober⸗Prä⸗ 
fidenten v. Puttkammer vom 10. Auguſt c. im Regierungs⸗Amtsblatte 
Nr. 33. zu erſehen, daß es Beſtimmung ift, Chauſſeen und Landſtraßen 
in Zukunft mit Obftbäumen zu bepflanzen und daß darin aufgefordert 
wird, daß auch Privatbeſitzer ſich ſolche Anpflanzungen angelegen ſein 
laſſen mögen. Es werden zugleich Baumſchulen anempfohlen, wo der⸗ 
gleichen Bäume zu haben find, namentlich die des Verſchönerungs · Ver⸗ 
eins hierſelbſt und die des Pflanzungs ⸗Inſpektor Barthold. Die er⸗ 
ſtere hat ſchon ſeit einer Reihe von Jahren ihren Ruf begründet und be⸗ 
findet ſich jetzt im muſterhaften Wirthſchaftsbetriebe auf einem Terrain 
von etwa 12 Preußiſchen Morgen. Die letztere dagegen iſt noch neu und 
glauben wir daher im Intereſſe des Publikums zu handeln, wenn wir 
auf eine nähere Beurtheilung derſelben eingehen und die Prinzipien an⸗ 
fuͤhren, nach welchen ſie bewirthſchaftet wird. 

Geleitet von der Anſicht, daß der Obſtbau für die hieſige Provinz 
ſehr wichtig ſei, bemühte ſich Herr Barthold, was ihm außerdem auch 
amtliche Pflicht ift, zunächſt durch Unterricht den Sinn für Obſtbaum⸗ 
pflanzungen zu verbreiten und begann demnächſt bereits im Jahre 1847 
auf der Gurczyner Feldmark nahe bei der Stadt, dem Lokomotiv⸗Schup⸗ 
pen der hiefigen Eiſenbahn gegenüber eine Baumſchule anzulegen, welche 
jetzt ſchon in einem Umfange von 30 Morgen Preußiſch betrieben wird. 
Lage und Boden dieſer Baumſchule ſind vorzüglich geeignet, den jun⸗ 
gen Bäumen diejenige Entwickelung zu gewähren, durch welche es 
ihnen moglich wird, die Verpflanzung an ihren endlichen Beſtimmungs⸗ 
ort zu ertragen und auf dem neuen Standorte, wenn dieſer überhaupt 
für die betreffende Baumart noch irgend wie geeignet iſt, ein gutes Ge⸗ 
deihen zu finden. 

Die Lage iſt hoch, durchaus frei und offen, nach allen Richtungen 
hin den Stümen und anderen Nachtheilen der Witterung ausgeſetzt, ſo 
daß die Pflänzlinge von früher Jugend an, mit den Gefahren, welche 
in dem hieſigen Klima ihrem vegetativen Leben drohen, vertraut und da⸗ 
gegen abgehärtet werden. Zu ſolchem Zwecke werden auch in der Baum⸗ 
ſchule als Regel keine Baumpfähle angewendet, ſondern durch geeigneten 
Baumſchnitt die jungen Bäume ſo gezogen, daß ſie, wenn auch auf be⸗ 
ſchwerlichem und nur langſamem Wege, doch ſchon früh eine gewiſſe 
Selbſtſtändigkeit erlangen, ſtark im Stamm werden und bei ihrer freien 
durch keinen äußeren Zwang gehinderten Entwickelung auch in Zukunft 
der Zucht des Baumpfahls entgehen können. E >33 

Der Boden beſteht aus trockenem Sande, der bei einer Tiefe von 
3 Fuß ein feſtes Lehmlager zu feinem Untergrunde hat. Die Pflänzli 
entwickeln ſich in dieſem Boden nur ſehr langſam und find gezwunge 
um ihr Wachsthum zu begründen, nach allen Richtungen hin ſich mi 
kräftigen Ernährungsorganen zu verſehen, namentlich ein ſtarkes, v 
fach verzweigtes Wurzelvermögen zu bilden, was bei dem Verpflanzen 
an einen anderen Standort eine weſentliche Bedingung für das gedeihliche 
Anwachſen und Fortwachſen des Baumes iſt. 17 

Solche Verhältniſſe der Lage und des Bodens einer Baumſchule 
find für den Produzenten anſcheinend zwar nicht die günſtigſten, denn 
unter ihrer Einwirkung wird im Vergleich zu ſolchen, die eine Beſch 


x 


halt der Pflänzlinge in der Baumſchule faſt um das Doppelte verlängei 


er 

ein langes Be 
der Baumſchule ergeben kann, wird dennoch ein ſehr günſtiges ſein, we 
Anerkenntniſſe der Zufriedenheit mit den entnommenen Bäumen einen 
quenten Abſatz hervorgerufen, der wiederum dazu dienen kann, den 
Kulturbetrieb mit wachſender Sorgſamkeit und Wiſſenſchaftlichkeit zur 
weiteren Ausführung zu bringen. 

Der Kulturplan trägt ſchon in feiner gegenwärtigen Verfaſſung den 
Keim größerer Entwickelung in ſich: Das vorläufig 53 Morgen große zur 
Baumſchule zu benutzende Areal iſt in eine ordnungsmaßige Schlagein⸗ 


“teilung gebracht und dabei berückſichtigt worden, daß die Baumzucht mit 


dem Gemüſe- und Feldbau abwechſelnd betrieben wird. Die einzelnen 
Schlage je 7 Morgen groß, enthalten 7 Abtheilungen, ſo daß j 
Morgen Land genau begrenzt und bis in die einzelnen Details klar zu 
uͤberſehen iſt. Die Grenzlinien der Schläge und Abtheilungen ſind dur 
die Mutterſtämme der in Kultur ſtehenden Sorten in überſichtlicher An⸗ 
ordnung bezeichnet worden. Bei der Wahl der zu kultivirenden O 
und Gehölgarten iſt im Allgemeinen weniger auf Seltenheit, Schön 
und Koſtbarkeit, als vielmehr auf die Nützlichkeit und Anwendbarkeit 
derſelben geachtet und nur dann, ja vorzugsweiſe ſind Pflanzenarten mit 
obigen Eigenſchaften in den Kulturplan aufgenommen worden, wenn ſie 
zugleich das hieſige Klima ſicher oder doch ziemlich ſicher zu ertragen ver⸗ 
mögen. Ungeachtet dieſer Beſchränkung zählt die Baumſchule ſchon jetzt 
mehr als 400 Arten von Obſt⸗Mutterſtämmen, die zur Veredelung be⸗ 
nutzt werden und außerdem kultivirt fie mehrere hundert Arten von Park⸗ 
hoͤlzern und Zierſträucher. Viele Tauſend Obſtbaume, beſonders ſchöne 
Süßkirſche, können ſchon jetzt die Baumſchule verlaſſen, um als ſchon 
jetzt tragbare Stämme verpflanzt zu werden. 


Angekommene Fremde. 
Vom 22. Auguſt. 8 
HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Kelterborn aus Leipzig, Kifet 
und Wruk aus Czarnikau; Hauptmann a. D. Derzewski aus Warm⸗ 
brunn; Apotheker May aus Krotoſchin; die Gutsbefiper Palm aus 
Otuſz und Meiſter aus Sieroslaw. Mr 5 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Npothefer Juſt aus Czarnikau und 
Kaufmann Adler aus Berlin. N } 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Grabowski aus Lufomo und v. Bychlinsti 
aus Twardowo. 14 7 
HOTEL DU NORD. Die Wutsbelder v. Gorzeuski aus Wola zig. 
cia und v. Radonski aus Rudnicz. * 
HOTEL DE PARIS. Oberforſter Stahr aus Zielonka; Probſt Rei⸗ 
mann aus Madre; Kreisrſchter Müller aus Bromberg; die Gutsbe⸗ 
ſitzer Iffland aus Ghlebaue und Bandelow aus Katalice. r 
HOTEL DE BERLIN. Guisb. Heinze aus Braufadt; Grundbefiper 
Kerſten aus Strzelne; Gmailleur Kübler 981 Liegnitz; Probſt Rybieki 
aus Santomvsl und Fabrikant Wald aus Zielenzig. 
EICHORN’S HOTEL. Vorwerksbeſizer Heppner aus Tomaſzewo; 
Kaufmann Pietrkowski aus Jarocin; die Kaufm.⸗Frauen Borchert und 
Munter aus Pinne a a 
10 TEL. ZUR KRONE. Die Kaufleute Gebr. Liebenwalde aus Me⸗ 
ae dae wee ce aus See 
5 8 f Weber aus Steinbach un 
B Drögsler aus Kions. ** & und Han. 


' SCHLESISCHES HAUS. Mufttus Rirfte aus Sonweiler. 


a ei im „Gräfin v. Auenheim“ Devrient), wie⸗ 
von Breslau nach Poſen geſtern abgefertigte Perſonenpoſt kam heute 95 br mb ande e een em bein ra Di ene 


PRIVAT-LOGIS. Einwohnerin Frl. Stokowska aus Radom, logi 
Mi) Gerberſtr. Nr. 52 ; Domainen. Rath Tonn aus Mogilno, log. Fi 
tianerſtr. Nr. 5./6. 


Sommertheater im Odeum. 
Mittwoch den 23. Auguſt. Vorſtellung im Aborre- 
ment. Der arteſiſche Brunnen. Zauberpofie 

in 3 Akten von Räde hn 
Es werden zu dleſer Vorſtellung keine Affichen aus⸗ 
gegeben. id 209 Han b f 0 
Dionnerſtag den 24. August. Bo tellung im Abonne⸗ 
ment. Selen Langer Aus loan, oder: 
Der Holländische Kamin. Original -Luft- 
ſpiel in J Akten, mit einem Vorſpiel. Z 
und der Seiler in 1. Akt von Ch. 

Als Vermahlte empfehlen ſich: 

Michaelis Katz, 

Goldchen Katz geb. Berlack, 


er Kaiſer 
Birch⸗Pfeiffet. 5 


| Natıl, 


2 


A 


5 Nothwendiger Verkauf. 


Kreisgericht zu Gneſen, den 24. Juni 1854. \ e 9 
Das dem Gutebeſther Joſeph van Kriz anop. werden hierzu ffentlich vorheladen. 


ski gehörige Rittergut Daiecmiarki, beſtehend aus 
dem Dorfe gleichen Namens, dem Vorwerke Diec- 
miarkowice, ſo wie dem Dorfe und Vorwerke Ste m- 
powo, landſchaftlich abgefchägt auf 60,415 Rthlr. 

9 Sgr. 4 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 


Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll am 31. Januar 1855 Vormittags 11 uhr 


an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger: 


4 


a) der Pächter Eugen Liſſowski und feine Ehe⸗ 
frau Catharina geborne Cheſzewska, 


Gewährleiſtungs⸗Kapitall 


N eſerven + * u * * * + + + + + + + + 


Die Geſellſchaft verſichert zu den billigſten und feſten Prämien: 
Getreide und überhaupt Ernte -Produkte aller Art, Ackergeräthe, 


1 


Die Wittwe Sophia Staczan alias Gawro 
geborne Galazek aus Bia ly im Königreich Polen, 


b) die Lippmann Meher W 


ulffſcen Sof 
: ments⸗Exekutoren und Erben, Js 4 


Di 


Ediktal⸗ Citation. 


0 


iſt am 25. Auguſt 1852, 54 Jahr alt, zu Olobok, 


Schleſiſche Feuer ⸗Ver 


Kreis Adelnau, ohne bekannte Erben geſtorben.— 
Da auch die bisherigen Bemühungen zu deren Er⸗ 


mittelung fruchtlos geblieben find, fo werden hier⸗ 
durch der unbekannte Erbe und deſſen Erben oder 
nächſten Verwandten aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem 
am 7. März 1855 Vormittags um 11 Uhr 
in unſerem Inſteuktionszimmer anberaumten Termine 


4,600,000 
209,500 


werden prakludirt werden 


Oſtrowo, 


wi 


zu melden, widrigenfalls fie mit ihren tba anſprüchen 
werden und der Nachlaß als ein 
herrenloſes Gut dem Fiskus anheimfallen wird. 
den 6. Mai 1854. 


Königliches Kreis⸗ Gericht. I. 
„ Berfiherungs » Agenhuren finb, für. Göſthn, 
Ra Jar, Goslin, Pinne, Ro⸗ 
gajen, Samoczyn, Santomisl 
Sitzelne, Willa Wange 


zu vergeben. Gut renommirte Reflektanten mögen ihre 
Anträge unter A. B. poste restante Posen franklrt 
einſenden. 7 N 


erungs⸗Geſellſchaft. 


Thaler. 
Thaler. 


Möbeln, Haus- und Küchen ⸗Geräthe, Waaren, Fabriken, Fabrik- Geräthe, gedroſchenes und ungede es 
Vieh, Holz ae. ꝛc., ſowohl in Städten als auf dem Lande. > oſchen 


Die Geſellſchaft huldigt den liberalſten Prinzipien und verfährt demgemäß bei vorkommenden Brandſchäden, welche binnen 4 Wochen nach dem Brande regulirt und bezahlt fein müſſen. 
Weitere Auskunft ertheilen die Agenten der Geſellſchaft in 


Birnbaum 2. Star ardt. 
Bromberg A. Breidenbach. 
Chodzieſen Heimann. 


Czarnikau Pohl. f f 


Czempin David Lask. 
Filehne A. Gaballi. 
Gneſen E. Brunner. 


Landwirthſchaftliches! 
Echten Peruaniſchen Guano, 
echten Chili⸗Salpeter und 

Necht Engliſchen Portland Cement 

fferirt heodor Haarth. 


Einem geehrten Publikum hiermit die erge⸗ 


ten), Spanifche, Ungar⸗, Roth⸗ 
re ren er Fr wer 
Porter, inb. e, 
Rum und Arak, neue Zufuhren em⸗ 
pfing —— ſolche — detail bi- 
ligſt. i Porter, Champagner, 
e ich durch Rake Gonk 
im Stande, ſolche En Fros zu verkaufen, 
und ſichere ich Abnehmern den möglichft bil: 
ligſten Preis zu. 
Ferner meinen geehrten Kunden die Nach 
richt, daß ich mein Delikateß⸗, Parfü⸗ 
rie: (echt Engl. und Franz.) 
und Eigarren⸗Geſchäft durch Di: 
rekte neue Beziehungen wefentlich ausge⸗ 
dehnt habe und jetzt im Stande bin, jeden 
Anſprüchen zu genügen. 5 
Außerdem noch die Anzeige, daß ich mich 
auf vielfaches Verlangen entſchloſſen habe, Bf ı 
von jetzt ab Kommiſſi onen für Frank⸗ 
reich und England in jeder Art und 
Weiſe zu übernehmen, und ſolche prompt erle⸗ 
digen werde. Meine ausgebreitete Bekanntſchaft 
in dieſen Ländern ſichert dem geehrten Publikum if + 
durch meine Hülfe den beſten Erfolg. Gern bin 
ich auch bereit, jede erforderliche Auskunft auf 
Wunſch zu ertheilen. | 
Poſen, den 23 Auguſt 1854. 
a nad J. Morgenstern 
16 aus London. 


— Die ache Sendung fache Elbinger | 
Neunaugen ne J 
2 Adar Busch, 


Wilhelmsſtr. 8. „Zum goldenen Anker.“ 


2 


W Täglich friſche Saucißchen empflehlt von heule 


ab die Fleiſchwaagren⸗Fabrik von H. J. Elkan. 


Parfümeur Klawir, Neueſtraße Nr. 70, i 
färbt graue Haare in 20 Minuten schwarz 
Weiße Porzellan ⸗„ Steingut- und Glasſachen em- 

pfiehlt zu billigen Preiſen 
S. R. Kantorowiez, Wilhelmstraße Nr. 9. 


VAOOOOOGROOHAHA 
Alle Sorten Lampen, unter anderen auch N 
uhr⸗ und Moderateur-Lampen, reparitt und 
reinigt gründlich und übernimmt auch das, 
Bronciren derſelben j 
> F. Kelber, Klempnermeiſter, 
Breiteſtraße Nr. 


NU 
2 


7 


Zur Heilung von Rückgrats⸗Krümmung 
(Schiefheit) iſt eine Blömer⸗Heineſche orthopädiſche 
Bettſtelle, auch gleichzeitig zum Schlafen zu benutzen, 
ſo wie eine Kopfſchwebe billig zu haben. Wo? ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


n 4 Ein guter Flügel f 
ſteht Mühlenſtr. Nr. 14. a. beim Wirth zum Verkauf. 


nl ; 
0 


und die 


1 beſtens eingerichteten Kegelbahn das erſte große 


Lleuchtung, ſtatt. Das Loos koſtet 21 Sgr. 


ßer Bläffe, an beiden Hinterfüßen weiße Feſſeln, hanf⸗ 


Drei Atteſte ſind verloren gegangen; der ehrliche 
Finder wird gebeten, dieſelben gegen eine Belohnung 


vom 20. zum 21. d. M. zwiſchen 1 und 2 Uhr ge⸗ 


Grätz W. Badt. 
Inowrackaw J. Weißbein. 
Kempen D. Wieruſßzowski. 


Krotoſchin Th. St. Blanquart. 
Meſeritz J. A. Kant. 
Nakel L. A. Kallmann. 


Neuſtadt b. P. E. Robinſohn. 


Sohne achtbarer Eltern finden in einer gebildeten 


Familie Berlins liebevolle, gewiſſenhafte Pflege und 
Aufſicht, gründliche Nachhülfe in Wiſſenſchaften und 


lehrreichen Umgang. Die Bedingungen ſind beſchei⸗ 


den. Herr Stadtrath Dähne in Poſen ertheilt gü⸗ 
tigſt Auskunft. 


Markt Nr. 87. im Bielefeldſchen Haufe, im 1. Stock, 


vorn heraus, iſt eine möblirte Stube zu vermiethen. 


St, Martin Nr. 27. find vom 1. Oktober g. ab 
2 Stuben mit ober ohne Wöbelnebſt Küche zu vermiethen. 

Gr. Gerberſtraße Nr. 38. in der „goldenen Kugel“ 
find mehre Wohnungen zu vermiethen. 

Näheres Breiteſtraße Nr. 12. bei S. Feld. 
Heute Mittwoch den 23. Auguſt findet auf meiner 


Gänſe⸗ und Enten Au eben, 
ſowohl bei Tage als des Abends bei brillanter Be⸗ 


1. Gewinn: 5 Gänſe, 
2. Gewinn: 3 Gänſe, 
3. Gewinn: 1 Gans und 1 Ente u. ſ. w. 
Zu reger Theilnahme ladet ee ein 
ö T. Zychlinski, 
Friedrichsſtr. Nr. 28. 


Enten Ausſchieben 
W den 24. d. M. im Garten bei 
A. Lewandowiez, St. Adalbert 45. 
Den Lehrling Herrmann Peter habe ich heute 
aus meinem Geſchäft entlaſſen. 
Poſen, den 22. Auguſt 1854. 
Wittwe J. M. Friedländer. 


im 4. Jahre, in gutem Futterzuſtande, mit großer wei⸗ 
grauer Mähne und Schwanz, iſt mir in der Nacht 


ſtohlen worden. Wer mir dieſelbe wiederſchafft, er⸗ 
hätt 10 Thaler Belohnung. 
Plewisk bei Poſen, den 22. Auguſt 1854. 
f Albert Kurkowiak. 


Judenſtraße Nr. 28. abzugeben. 


Handels ⸗ Berichte. 

Stettin, den 21. Auguſt Das Wetter war in 
den letzten Tagen veränderlich bei kühler Luft. In un⸗ 
ſerer Nahe ſind faſt alle Feldfrüchte bereits geſichert und 
wird dies bei günftigem Wetter auch in den jpäteren 
Diſtrikten Deutſchlands in circa 8 Tagen der Fall fein 
In England iſt man in dieſem Jahre mit den Erndte⸗ 
arbeiten kaum ſo weit als bei uns vorgeſchritten und 
in Schottland iſt die Erndte, da dieſelbe erſt in eirca 
14 Tagen beendet ſein wird, noch manchen Witterungs⸗ 
einflüſſen ausgeſetzt. Man erwartet aber in England 
für Weizen einen Durchſchnittsertrag per Acre und 
macht dabei auf den wichligen Umſtand aufmerkſam, 
daß eine bedeutend größere Fläche als in früheren Jah⸗ 
ten mit Weizen beſtellt iſt. Hier bleibt das Weizen⸗ 
geſchäft ohne Leben und die Preiſe haben in den letzten 
Tagen keine weſentliche Aenderung erfahren. Umſätze 
von Belang ſind nicht bekannt geworden. Es werden 
ziemlich bedeutende Abladungen nach England vorberei⸗ 
tet. Loco gelber 89-90 Mid 80 Rt. Brief. J 

Ueber Roggen lauten die Erndteberichte aus den 


naheliegenden Provinzen noch immer günſtig. Unſere“ 


Platz⸗Vorräthe find durch die ſtarken Verſendungen per 
80 in letzter Zeit ziemlich zuſammengerückt, in letzter 
ten Ausweis über 13 


Wſyl, nach Berlin 
Nach der Börſe. 9 2 


Haupt⸗ Agentur zu Poſen im Hotel de B 


dert, mit Faß 144 Mt. bez., Pa 


Eine 5 Fuß 1 Zoll große dunkle Schwelßfuchsſſute 


oche gingen laut geſtern in dieſem Blatie mitgetheil⸗“ 


Meizen unverändert, 89—90 Pfd.. 


Oſtrowo B. v. Garezewski. 
Pinne Abr. Levy. 
. J. Ale 190 
ogaſen J. Alexander. 
Samoczyn F. E. Gartzke. 
Samter L. Memelsdorf. 
Schneidemühl M. Senger. | 


Roggen feſt bei ſtarkem Umſatz, loro 87 —88 Pfp. 
57 a 571 Rt bez., 85 —86 Pfd. 55 a 553, Rt. bez., 82 
Pfd. p. Aug. 52 Rl. bez. u. Br., p Auguſt⸗Sept. 51 
a 514 Mt. bez., 51 Rt. Br, p. Sept.⸗Okt. 493 Rt. 
bez. u. Br., p. Okt.⸗Nov. 46 — 45 Rt. bez., 451 Rt. Br., 
p. Frühjahr 44 Rt. bez. u. Br. 

Gerſte, 77 Pfd. 381 4a 39 Mt. bez 

Rüböl feſt, loco 134 Ri. bez., p. Auguſt 13 Rl. Gd, 
b. Septbr.⸗Olt 123 Rt. bez., 127 Rt Gd, p. April⸗ 
Mai 124 Mt. Gr. * 

Spiritus loco matter, Termine feſt, loco mit Faß 
121 J bez, ohne Faß 12 3 bez, p. August 121 f. bez., 
„Sept. Ott. 13 9, Gp. p. Ott Nov. 144 8 Br., 15 
8 Gd. p. Frühjahr 16 8 bez. u. WD. — 

Leinöl, Pommerſches lotb x Faß 143 Mt. gefor⸗ 

möl Ja Liverpooler 163 


Berlin, den 21. Auguſt. Weizen loco u. ſchwimm. 
We 1 weiß 7481 Mt 


n. loco und ſchwimm n 54-61 . 
p. Naga 884 83 e b d. 88 c. B 


p. Frühjahr 44444 Rt. bez. u. Br., 44 Rt. Gd. 


Rüböl loco 134 Rt. Br., 13 Rt. bez., 137 Rt Gd. 
p. Auguſt 137% Rt. Br., 13 % Rt. Gd. p. Aug 


r. 12—1 Rt. bezahlt, 123, Ri, Od, p. Okt.⸗Nopbr. 
Bl 24 Rt. bez. u. Gd., 1 Int. Bre, p. Nov.⸗Dez. 
121 Rt. Br., 125 Rt. Gd. 


Spiritus loco ohne Faß 314—3 Rt bez., mit Faß 
3041-31 Mt. * p. Auguſt 304-4 Mt., bez., 303 It. 
d., 


Br., 304 Mi. p. Auguſt⸗Sepibr. 28 Rt. bez. u. 


Preussische Fonds. 


ſtſche Händler ca. 150 


beſſer bezahlt, für loco 84 85 Bf. 
4 870. 85 3 5 Pfp 


uſt⸗ Sept. 
13 Rt. Br., 124 Ott. Geld, p. Septbr.⸗Oktbr. 124 Mt. 


Schöntante F. Großheim. 
Schrimm 97 Kadzidlowski. 
Schroda A. Lanowski. 
Schubin Albrecht, Buchhändler. 
Wollſtein 5825 Sekretair. 
Wongrowi „Gozimirski. 
Wreſchen B. 21 5098. en 


lere. 


Br.. 271 Rt. Gd., p. Sept.⸗Okt. 26251 Mt. bez. u. 
Gb., 26 Mt. Br., p. Okt.⸗Rovember e 
u, Br., 231 Rt. Gd., p. Novbr.-Dez. 24-3 Mt, bez, 
g e , ken 
g 5 Brief u. Gd. Sept., Okt., Nov. 
Faß, 26.0. bey Gd., Sept., Okt., Nov ohue 
Weizen fait nominell im Werthe, Inhaber können 
nur bei Heinen, ‚Hanihien Weniges, S — 
werden. Roggen zur Stelle au nd Schle⸗ 
N a 1 Sr. Berallitt, Penh 
bei lebhaftem Hanvel, wieder niedriger verkauft, ſchlie⸗ 
‚gen feſt, p. Frühjahr blieb überwiegend gefragt und 
neuen 56 und 553 
„88 —81 Pfd. alten 55 und 547 Rt. p. 2050 Mid. 
bezahlt. Oelſaat unverändert. Rüböl etwas höher ge⸗ 
halten, was aber größere Umſätze behinderte. Spiritus 
auf kurze Lieferung etwas niedriger, aber fpätere Tet⸗ 
mine etwas beſſer bezahll; Stimmung, im Allgemeinen, 
a abe ae a 
trübe warme at Wü enden beftige Enno. 


Thermometer: und Varometerſtand, ſo wie Windri tung 
zu Poſen vom 14. bis 20. Auguſt 1963.6 | y 


heute 
bl.) 


Thermometerſtand Barometer 
Tag. Abe r tand. Wind. 
Aug. 4 44,0% (22,4, (28 3. bed. 
1% % , 0. .S. 
16. 11, % 0% SW. 
IT + 11,2° + 16,8° 27 »-1%, 75 W. 7 ng 
18. + 7,5% + 16,0% 27 10,5 W 1% 
49: 114 ＋ 9,0% 11,2% [27 6,7 [NRW. (8 
20. 5 27. 9,4 = NW. 


COURS- BERICHT 


Berlin, den 21. August 1 


854. 220 5 
Eisenbahn - Aktien. 


Aachen-Mastrichter 


“0.0 nee. 


Staats-Anleihe von 1850 4 963 — J Bergisch- Märkische 1166 
dito von 1852 4 9641 — Berlia-Anhaltisehe — 4273 
dito von 1853 4 — dito dito Prior. N 
dito von 1854 1 — Berlin-Hamburger 4. nenn... — 111034 
Staats-Schuld-Scheine. . » - - . ..- 4) 84 teilt) 5 2. hd 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . . 4, — Berlin-Potsdam-Magdeburger, . 2 955 
Kur- u. Neumürk. Schuldverselireib. 37 — dito Prior A. 6636. L 41 
Berliner Stadt- Obligationen Aal — dito Prior. aG A so 4010 ! — 87. 
dito dito STE an WE: 17 Mile 34 dieo Prior. L. D, „ eee ; — 96 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe ... 31 — J Berlin-Stetüner v2» 2.... — 1140 
Östpreussische to e. 1 Be; „dito dito Pio... ——— 
Pommersche dito 313 — Breslau@ßchweidtitz-Freiburger . — 117 
Posensche dito 4 — Cöln-Minde ner I — 14204 
dito (neue) dito 313 — dito dito Prior. — 
Schlesische dito 31 — dito dito, II. Emm. au 10144 — 
Westpreussische dito 33 — J Krakau-Obersehlesische ... 4. —l — 
Posensche Rentenbrieke .. 4 4 Düsseldorf-Elberfelder in — 14 — 
Schlesische lie ene e de ＋4 Io Kiel-Altouz er: — 7 
Preussische Bankantb.-Seheine . 4 — Magdeburg-Halberstädter gsi, P 189 — 
Louisd’Or arf - = jssäreinaflchriggch — 4 — dito, Wittenberger Be 
N . dito. dito Prior. * — 
Niederschlesiseh-Märkische ., Br 
dito z dito Prior. = 914 
At. Brief. Geld. dito Prior J. u. II. Ser 914 — 
- 7 a0 Die. HL. Ser. 914 — 
Oesterreichische Metalliques . . 5 — 72 1 10 Prior. IV. Ser. ih, 
dito Englische Anleihe | 5 — — 1 Nordbahn (Fr. Wilh.) . „ . — her 
Russisch-Englische Anleihe... . . 5 — 97 W iet, ., mann — 
dito ‚dito De 44 ir "8 Oberschlesische Lit ua Staat ad — 208 
dito 1 —5. Stiegl... 4 , 82 dito Bit. HB. . % 44 — 174 
dito Polnische Sehatz-obl. E32 St Prinz Wilhelms, (Steele-Vohwinkel) . 2 
Polnische neue Pfandbriefe 4 0% — f Hiper 2 — 74 
dito „ Li e. e. 4 n e dito (St.) Prior. 86 
dito A. 800 Fl.. 5 | 86 J Kahrort- Crefelder NA 
dito B. 200 F. 19% — [ Stargard-Posehe n — 851 
Kurhessische 40 Rthlr. „ „ 35“ — 14 Thüringer 8! 
Badensche 35 F Er rs 237 233. dito Prior. 11 ud 99} 
becker'Staats-Anleihe . . . - 44 - I Wilhelms-Bahn — 161954 
Die Stimmung der Börse war günstig, die Course mit geringer 11 


) 90 Pfd a aukt. In en Prioritäten fand lebhaftes 42 
gelber N. 5 . J 5 EN = 8. 7 Lth a e mama. langs 15 er in 1e eee u 
denzer 9 e, 1. Ladung 85 88 ufd. weiß Poln. digung an drei Brücken erfahren, und in Folge dessen eine A TERN u S061. 
73 nt. bez, 90 Vis. wahb, Poln 82 Rl. Bee si 1 Yingäfe für den Güterverkehr Ae ra besserte sieh der Cours durch moibendier Ankanfe 
. ; 222 Aua. An LA In NEE BELLE 115 PER BZ * 1 
Verantw. Redakteur; C. C. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker e Comp. in Poſen. N sang} dr ng Mosa Gon nals zu mau 
112 uu up ©) 1 ned „ ice mau ! un een Kap em f 


170. ‚ma 89) 13 


